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Karlsruhe. Das riesige Grundstück ist
für die Feuerwache einer Großstadt ei-
gentlich zu klein. Dieses Manko erwies
sich als Glücksfall. H III S Architekten
(Stuttgart) überzeugten im Wettbewerb
2010 mit ihrem Vorschlag für das franzö-
sische Hallen- und Durchfahrtsmodell.
Das gab es damals in Deutschland noch
nicht. Die 2021 vollendete Hauptfeuer-
wache in Karlsruhe wurde vor wenigen
Wochen in die Longlist für den renom-
mierten Preis des Deutschen Architek-
turmuseums aufgenommen, jetzt erhält
sie die Hugo-Häring-Auszeichnung des
Bundes Deutscher Architektinnen und
Architekten (BDA). Das ist der älteste
und wichtigste Architekturpreis in Ba-
den-Württemberg. Üblicherweise benö-

tigen Feuerwehrhäuser Garagen und ei-
nen großen Vorplatz, von dem aus die
Einsatzfahrzeuge starten können. Beim
Durchfahrtsmodell in Karlsruhe stehen
die Autos in der 123 Meter langen und 42
Meter tiefen Halle entlang einer Passage,
die in den 15 Meter breiten Ein- und Aus-
fahrtstoren mündet. Wie in der Boxen-
gasse der Formel 1 werden die Fahrzeuge
dort auch gewartet. 

Das Flachdach der Halle ist nicht nur,
wie üblich, mit einigen Gräsern und Blu-
men extensiv begrünt. Auf 4.000 Qua-
dratmeter ist ein Dachgarten entstan-
den. Weil das Substrat auf dem Dach bis
zu eineinhalb Meter mächtig ist, konnten
25 Bäume gepflanzt werden. Der Frei-
zeitwert für die 150 Beschäftigten der
Wache, die den mit Wegen durchzogene
Dachgarten zur Erholung nutzen kön-
nen, wird mit deren Wachstum noch zu-
nehmen. In einigen Jahren kann der
Dachgarten nach einem Entwurf von Eu-
rich.Gula Landschaftsarchitektur dann
an historische Vorbilder anknüpfen, de-
ren legendärstes die Hängenden Gärten
von Babylon sind. Bereits 2022 wurde das
Feuerwehrdach vom Bundesverband Ge-
bäudegrün als „Gründach des Jahres“
ausgezeichnet.

Die Hauptfeuerwache bildet gemein-
sam mit der Integrierten Leitstelle, die

auf der Basis desselben Wettbewerbs
ebenfalls von H III S Architekten geplant
wurde, eine Landmarke an städtebaulich
herausragender Stelle. Die Leitstelle
wurde als erster Bauabschnitt bereits
2016 fertiggestellt. 

Leitstelle und Wache mit ihren präg-
nanten Lochblechfassaden steigen auf
einer Länge von insgesamt 200 Metern
hoch über der Wolfartsweierer Straße
auf. Die Struktur der Fassaden wirkt bei-
nahe textil. Die kleinere, nur 45 Meter
lange Leitstelle hat die Gestalt eines
Krans. Oberhalb des Erdgeschosses
kragt der kubische Bau spektakulär über
den benachbarten Löschteich, der keine
Funktion hat und nur eine Reminiszenz
an historische Vorbilder darstellt. Die
Schwerkraft scheint hier ohne Wirkung. 

Mit derselben Geste öffnet sich die Feu-
erwache in Richtung Leitstelle. Fast
scheinen die beiden Gebäude des Ensem-
bles einander zu grüßen. Der Vorbau der
Feuerwache ist über einer schlanken
Rundstütze aufgeständert. Man fühlt
sich an Vorbilder des großen französi-
schen Architekten Le Corbusier erinnert. 

Die bis zu sechsgeschossige 125 Meter
lange Wache gliedert sich eindrucksvoll
in zwei große Kuben an den Seiten und
einen niedrigeren Mittelbau. Der 30 Me-
ter hohe Turm aus Leichtbeton an der
Gebäuderückseite, in dem die Schläuche
getrocknet werden, überragt das Ensem-
ble. An der Rückseite befindet sich auch
die Fahrzeughalle. 

Die Hauptfeuerwache ist ein multi-
funktionales Gebäude, das mehreren
Aufgaben gerecht werden muss. Hier
warten Berufsfeuerwehrleute im Drei-
schichtbetrieb auf ihren Einsatz, hier
werden sie aber auch ausgebildet. Die
Verwaltung ist ebenfalls in der Wache
untergebracht. Treppenhäuser und Kor-
ridore sind zur Orientierung in unter-
schiedlichen Farben gehalten. Arbeits-
bereiche wie Werkstätten sind nüchtern
gestaltet, andere wie Kantine, Aufent-
halts- und Schlafräume wirken wohnli-
cher. „Dort haben wir bewusst den tech-
nischen Charakter verlassen“, sagt der
Architekt Franz Harder. Die Feuerwache
ist eine kleine Stadt in der Stadt, weil die
Floriansjünger hier nicht nur arbeiten,
sondern zumindest zeitweise leben. Es
gibt eine Sporthalle und auf dem Dach
ein offenes Spielfeld für Dienst- und
Freizeitsport. Die Stuttgarter Architek-
ten haben eine hochkomplexe Bauaufga-
be hervorragend gelöst. Der Neubau
setzt einen städtebaulichen Akzent und
bietet den Feuerwehrleuten Arbeits- und
Lebensraum mit viel Qualität.

Der 4.000 Quadratmeter große Dachgarten der Hauptfeuerwache hat für die Beschäftigten einen hohen Erholungswert. Außerdem bringt er
Grün in die Großstadt. Foto: Ulrich Coenen

Bei der Feuerwehr geht es wie in der Formel 1 zu
Die Hauptfeuerwache Karlsruhe wurde vom Bund Deutscher Architektinnen und Architekten ausgezeichnet

Von Ulrich Coenen

„
Wir haben den 

technischen Charakter
bewusst verlassen. 

Franz Harder
Architekt

Die Hauptfeuerwache Karlsruhe ist das erste Feuerwehrhaus in Deutschland, das nach dem
französischen Hallen- und Durchfahrtsmodell geplant wurde. Foto: Ulrich Coenen

Die Treppenhäuser sind in unterschiedli-
chen Farben gehalten. Foto: Ulrich Coenen

Karlsruhe (red). Im Keller eines unbe-
wohnten Hauses in der Waldstadt ist es
am Freitag zu einem Brand gekommen.
Laut Polizei brach das Feuer gegen 2 Uhr
in dem Haus in der Königsberger Straße
aus. Als die Einsatzkräfte eintrafen, hat-
te sich der Rauch bereits im gesamten
Haus ausgebreitet. Die Feuerwehr hatte
den Brand, der sich auf das Unterge-
schoss beschränkte, schnell unter Kon-
trolle. Personen befanden sich nicht im
Gebäude. Die Ursache für den Brand ist
noch unklar. 

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 6 66 55 55

Kellerbrand in
unbewohntem Haus

Karlsruhe (red). Unter dem Titel „7.000
Setzlinge – Szenen für morgen“ lesen an
diesem Samstag verschiedene Autoren
am Badischen Staatstheater. Die rund
einstündige Veranstaltung beginnt um
18.30 Uhr bei freiem Eintritt im neuen
Entree, so das Staatstheater. Begleitet
von einem Posaunen-Quartett des Or-
chesters des Wandels der Badischen
Staatskapelle werden unter anderem
Texte von Katharina Lautsch, Therese
Schmidt, Klaus Heid und Matthias Nau-
mann gelesen. 

Szenen
für morgen

Museum geschlossen
Karlsruhe (red). Das Naturkunde-

museum bleibt am kommenden
Mittwoch nachmittags ab 14 Uhr
geschlossen. Grund ist eine nicht-
öffentliche Veranstaltung, so das
Museum.

Kidical Mass fährt
Karlsruhe (red). Die Kidical Mass

trifft sich am Sonntag zur nächsten
Ausfahrt. Los geht es um 15 Uhr am
Kronenplatz, so die Veranstalter.
Mit ihrer Fahrt wollen die Teilneh-
mer zeigen, dass die Straße für alle
da sei. 

Tag der offenen Tür
Karlsruhe (red). Das Naturschutz-

zentrum Rappenwört (Nazka) lädt
am Sonntag zum Tag der offenen
Tür. Dieser findet von 11 bis 17 Uhr
statt, so das Nazka. Geboten wird
ein buntes Programm, unter ande-
rem mit Führungen und einer Mär-
chenstunde.

Lesesaal öffnet
Karlsruhe (red). Ab kommenden

Dienstag ist der Lesesaal des Stadt-
archivs wieder für die Nutzung ge-
öffnet. Seit 12. September war er
wegen Umbauarbeiten geschlossen,
so die Stadt. 

Bildungsprotest
Karlsruhe (red). Für diesen Sams-

tag ruft die Initiative „Schule muss
anders“ zu bundesweiten Protesten
auf. Daran beteiligt sich auch die
Karlsruher Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft (GEW), wie
diese mitteilte. Ab 12.05 Uhr ist auf
dem Kirchplatz St. Stephan eine
Kundgebung mit Flashmob geplant.
Die Veranstaltung unter dem Motto
„Bildungswende jetzt!“ will auf die
wachsende Bildungsmisere hinwei-
sen.

Kurz gemeldet
Karlsruhe (moe). Die Karlsruherin Si-
mone Raatz ist Masters-Weltmeisterin
im Berglauf. Auf der portugiesischen
Atlantik-Insel Madeira sicherte sich
die Athletin der Altersklasse W45, die
für den ASC Darmstadt startet, Gold in
der Gesamtwertung. Für die 32 Kilo-
meter lange Strecke mit 1.150 Höhen-
metern brauchte Raatz 2:45:08 Stun-
den. Damit war sie dreieinhalb Minu-
ten schneller als die Portugiesin Vera
Bernardo (W40) auf Platz zwei. 

Eigentlich wollte Raatz die klassische
Bergauf-Strecke über neun Kilometer
in Angriff nehmen und ihren 2021 im
österreichischen Telfes errungenen
WM-Titel wiederholen. Die Verspätung
bei der Anreise machte allerdings eine
Planänderung vonnöten, weshalb die
Karlsruherin im Trailwettbewerb an

den Start ging. Und sich letztlich den-
noch über den WM-Titel freuen durfte.

„Die Herausforderung für mich war
neben der Trailstrecke vor allem die ge-
ringe Orientierung, da ich niemals eine
Konkurrentin im Rennen gesehen ha-
be“, wird Raatz in einer Mitteilung zi-
tiert. Neben Einzel-Gold steuerte sie
ihren Teil zum Mannschafts-Gold im
Trio mit Christine Dörscher (Lauftreff-
verein Kiel Ost) und Sonja Deiss (TSG
Eisenberg) bei. 

Raatz Weltmeisterin
im Berglauf

FEIERLICHE ENTHÜLLUNG
An diesem Samstag wird im Kongresszentrum zum zweiten Mal der DFLA – Digital Female Leader Award – vergeben. Veranstalter ist die
Firma Global Digital Women (GDW), so die Messe Karlsruhe. Im Vorfeld Verleihung (DFLA) weihten auf Marktplatz Tijen Onaran (rechts),
Gründerin des GDW und Initiatorin des DFLA, OB Frank Mentrup (SPD) und Britta Wirtz, Geschäftsführerin der Messe Karlsruhe, neun
Stelen ein. Die neun Stelen informieren über die Ziele des GDW: die Welt diverser zu machen, die Gleichstellung der Geschlechter zu
beschleunigen, den Anteil an Frauen in Führungsebenen und in Digitalberufen zu erhöhen und für eine gerechte Teilhabe aller in Wirtschaft
und Gesellschaft einzutreten. Ebenfalls vorgestellt werden auf den Stelen die für den Award nominierten Frauen. Foto: Rake Hora

Karlsruhe (red). In den Kulturnoti-
zen unserer Freitagsausgabe ist uns
ein Fehler unterlaufen. Der Kultur-
verein Wirkstatt lädt nicht für
Sonntag, sondern für diesen Sams-
tag zum „Offenen Tag für Alle“ von
11 bis 18 Uhr ins Wirkstatt-Forum
im Gewerbehof, Steinstraße 23.

Korrektur


